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Verantw ortlich: W ilhe lm -G erd Franken

Indonesien
1 Bevölkerung und Beschöftigung

92,6 M ill. Einwohner (1960 ge­
schätzt); 62,1 Einwohner pro qkm, 
mittlere Dichte. Wachstum 2,3 “/» 
im Jahr.

Die Bevölkerung ist über das Insel­
reich sehr ungleich verteilt, die 
größte Bevölkerungsdichte weist 
Java (einschl. Madura) mit 435 Ein­
wohnern pro qkm auf, während 
die entsprechenden Werte für die 
äußeren Inseln nur 23 pro qkm 
betragen. Umsiedlungen haben 
dieses Problem noch nicht lösen 
können.

über die Anzahl der Gesamt­
beschäftigten liegen keine verläß­
lichen Angaben vor, lediglich im 
industriellen Bereich wurde eine 
Zählung durchgeführt, die Ende 
1958 zu folgendem Ergebnis führte:

Industriezweig
Anzahl der

Betriebe ßeschäf-
tigten

N ahrungsm ittel 1 947 48 745
Getränke 319 6 907
Tabak 561 91 818
Textil 821 72 940
Bekleidung 2 209 40 257
Holzprodukte oder M öbel 319 10 758
M öbel 349 6 809
Papier 69 3 674
Druckereien 558 24 080
Ledererzeugnisse 403 11 455
Kautschukerzeugnisse 348 22 536
Chemikalien 531 30 154
N ichtm eta ll. Erzeugnisse 324 17 606
M e ta llp rod . o. Maschinen 408 16 575
Maschinen, mech. 147 7 461
M asdiinen e lektr. 29 2 876
Transportgüter 395 1 9 185
Diverse 438 13 433

10175 447 269Insgesamt

2 Volkseinkommen
1959 =  202,9 Mrd. Rupiahs, 1960 =  
236 Mrd. Rupiahs. Pro Kopf 1959 
=  2 246 Rupiahs, 1960 =  2 540 Ru­
piahs (zu jeweiligen Marktpreisen).

3 Wirtschaftslage
Die indonesische Wirtschaft be­
findet sich noch immer in einer 
seit Jahren andauernden ernsten 
Krise. Dabei gehört Indonesien 
potentiell zu den reichsten Ländern 
Südostasiens, und einige seiner Er­
zeugnisse spielen auf dem Welt­
markt eine führende Rolle: der An­
teil an der Weitproduktion beträgt 
bei Kautschuk etwa 35 “/•> bei 
Palmöl fast 25 ’/• und bei Zinnerz

gut 13 '/•. Die Exporterlöse dieser 
Erzeugnisse bilden die Basis für 
die Finanzierung der kontrollier­
ten und seit Jahren stark gedros­
selten Einfuhr. Wenn damit auch 
die Handelsbilanz in den letzten 
zehn Jahren aktiv gehalten werden 
konnte, so standen der Regierung 
infolge der hohen Staatsausgaben 
kaum Mittel für die wirtschaftliche 
Entwicklung des Landes zur Ver­
fügung.

Die grundsätzlichen Ursachen des 
gegenwärtigen wirtschaftlichen Di­
lemmas sind dabei nicht ökonomi­
scher Natur. Es sind die verworre­
nen und unbeständigen innenpoli­
tischen Verhältnisse, die den syste­
matischen Wirtschaftsaufbau er­
schweren oder sogar verhindern. 
Allein die Bekämpfung der Rebel­
len verschlang 1958 die Hälfte des 
Budgets von 35 Mrd. Rupiahs, d. h. 
fast das Doppelte der gesamten 
Exporterlöse desselben Jahres. 
Der mit solchen unproduktiven 
Ausgaben schwer belastete und 
unausgeglichene Staatshaushalt 
wurde jeweils durch Bankanleihen 
oder durch die „Notenpresse" f i ­
nanziert mit dem Ergebnis, daß 
eine auch durch eine Währungs­
reform nicht aufgehaltene starke 
inflationäre Entwicklung einsetzte, 
so daß die kurzfristige Verschul­
dung in den letzten zehn Jahren 
um das Neunfache auf 31 Mrd. 
Rps stieg und sich die Verbin- 
lichkeiten gegenüber der National­
bank im gleichen Zeitraum um das

Achtfache auf fast 25 Mrd. Rps er­
höhten. Dieser ungesunden mone­
tären Entwicklung stand kein ent­
sprechendes wirtschaftliches Wachs­
tum gegenüber.

Ansätze einer geordneten W irt­
schaftspolitik zeigt der neue 5100 
Seiten umfassende Achfjahresplan 
(1961—1968), der die zur Durch­
führung veranschlagten 240 Mrd. 
Rps u. a. wie fo lg t aufteilt: für den 
Produktionssektor 45 "/o, zum Aus­
bau des Versorgungswesens 25 “/», 
für kulturelle Zwecke 7,5"/«, für die 
Straffung des Finanzwesens SV», 
für soziale Einrichtungen 2,5 "/o und 
für den Ausbau der Verwaltung 
1,5“/«. Etwa 20“/» der Ausgaben 
sollen durch Auslondskredite ge­
deckt werden.

4 Außenhandel und Handelsbilanz

Indonesien erzielte in seinem 
Außenhandel seit 1952 einen Ex­
portüberschuß. Dieses Ergebnis 
täuscht aber nur eine günstige 
Handelssituation vor, denn die 
aktive Handelsbilanz beruht in 
erster Linie auf einer Drosselung 
und strengen Kontrolle der fast 
monopolisierten Einfuhr sowie auf 
der Erzielung günstiger Kautschuk- 
Exportpreise. Insgesamt hat das 
Ex- und Importvolumen in den letz­
ten Jahren sogar abgenommen. 
Der Exportindex (1957 =  100) fiel 
1960 auf 83, der Importindex so­
gar auf 67 ab.

Einfuhr und Ausfuhr nach Warengruppen 1959 und I960
(in M ill.  Rupiahs)

W arengruppe
Im porte Exporte

1959 1 1960 1959 1 1960

Lebende Tiere, Nahrungsm ittel, 
Getränke und Tabak 1 158,2 6 042,6 1 203,2 

657,0
4 866,8

Pflanzliche und tie risd ie  Fette 10,8 33,1 2 613,4 ■
Chemikalien 593,6 1 936,9 21,3 66,8
Kautschuk und Kautschukerzeugnisse 37,3 175,8

104,5
4 765,5 17 006,9

H olz- und Holzprodukte 25,2 17,9 97,9
Papier 171,8 831,9 — —
Häute und Leder 0,2 2,4 19,6 81,4
Textilien 908,5 6 839,1 39,6 166,2
Bekleidung 75,2 271,1 2,0 12,4
Brennstoffe, Erdöl 372,0 1 192,6 2 638,9 9 936,5
N id itm eta llische M inera lien , 

Porzellan, Glas 147,8 388,7 0,6 1,9
Schmuck und Edelmetalle 0,2 0,1 --
M eta lle  und M eta llwaren 687,6 2 (549,3 446,8 2 573>
Maschinen und Geräte 922,0 4 663,8 31,0

100,7
23,1

Sonstige Fertigerzeugnisse 118,2 706,7 376,2

Insgesamt 5 228,6 25 838,6 9 944.1 37 823,1
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Regionale Gliederung des Außenhandels 1959 und 1960

Land
Importe

1959 196D

Exporte

1959 1960

Gesamthandel
davon;
Japan
USA
VR China
Bundesrepublik
G roßbritannien
Birma
Honglcong
Niederlande
Belgien/Luxemburg
Indien
Irak
Sowjetzone
Singapur

5 228,6

782.8
838.1
697.6
608.2 
346,4
324.8
147.8 
196,2
127.9
125.6
198.9 

9,0
95,8

Kautschuk und Erdöl sind durch­
schnittlich zwischen 70—80 "/» an 
den Gesamt-Exporterlösen betei­
ligt. Weitere Exportprodukte sind 
Zinnerz, Kopra, Kaffee, Tee, Zuk- 
ker, Tabak und Palmöl. Der Kaut­
schukexport ist gegenüber dem 
Vorjahr um 8"/o, die Ölausfuhr 
um 9 “/» zurückgegangen. Produk­
tion und Export der übrigen Er­
zeugnisse — mit Ausnahme von 
Zinn — stagnieren bzw. sind sogar 
rückläufig.

Der labilen Exportstruktur steht 
ein differenzierter Einfuhrbedarf 
gegenüber. Gut 30 Vo des Imports 
entfallen auf Konsumgüter, davon 
die Hälfte allein auf Reis. Roh- 
und Hilfsstoffe machen fast 50 Vo 
der Einfuhr aus, während Kapital­
güter mit nur etwa 20 “/« den nied­
rigsten Anteil haben.

Außenhandel Indonesiens
(in M ill.  Rupiahs)

J a h r*) Importe Exporte Saldo

1957 9 217 11 017 +  1 800
1958 6 203 9 014 +  2811
1959 5 229 9 944 +  4 715
1960 25 839 37 823 +11 987

*) Wechselkurs
1957/1959: 1 US-$ =  11,40 Rps 

I960: 1 US-$ =  45,00 Rps

Hauptlieferländer waren im letzten 
Jahr die USA, Japan, VR China, 
die Bundesrepublik Deutschland, 
Birma und Großbritannien. Haupt­
käuferland waren ebenfalls die 
USA, gefolgt von Singapur, Groß­
britannien und der Bundesrepu­
blik Deutschland.

5 Devisenlage

Die Devisenkrise des Jahres 1958, 
als die Gold- und Devisenbestände 
mit insgesamt 217 M ill. $ ihren 
Tiefpunkt erreichten, kann nach den 
rigoros verfügten Einfuhrbeschrän­
kungen als überwunden gelten 
(1960: 338 M ill. $ Gold- und De­
visenbestände), so daß seit Mitte 
1960 wieder Devisenzuteilungen für 
die Einfuhren ausländischer Roh- 
und Hilfsstoffe erfolgen.

25 838,6

4 130,7 
4 020,9 
2 564,8 
2 467,6 
2117,2 
2 453,0

899.7
797.8
596.5 
350,1
190.5 
22,8

357.5

9 944,2

379,4 
1 628,0 

605,0
592.2 

2 176,7
4,3

1277
105.3 
236,7
35,8 

0,1 
0,2 

2 260,5

37 823,1

1 543,1 
8 717,4
1 594,9
2 309,4 
4 112,6

75,0 
413,1 
109,5 

1 278,8 
252,8

8 742,9

6 Wirtschaflsvereinbarungen mit 
der Bundesrepublik Deutschland
Abkommen über wirtschaftliche 
und technische Zusammenarbeit 
vom 29.8.1957 sowie Zusatzabkom­
men vom 19. 6 .19Ä1.

7 Politische Einstellung

Indonesien hat der Weltöffentlich­
keit in den letzten Jahren manches 
Rätsel aufgegeben. Als das große 
Inselreich nach mehr als dreihun- 
dertjähriger Fremdherrschaft und 
nach langen Kriegen und blutigen 
Rebellionen Ende 1949 seine poli­
tische Souveränität erlangte, gab 
es hie und da genUgend Prophe­
ten, die der jungen Republik ein 
schnelles Auseinanderbrechen vor­
aussagten.

In der Tat haben auch bis jetzt 
Wirtschaftskrisen, innerpolitische 
Machtkämpfe und offene Aufstände 
das Land erschüttert. 1958 waren 
es einige der tüchtigsten indonesi­
schen Politiker und Ökonomen, 
darunter der ehemalige Finanz- 
minister und Präsident der „Bank 
o f Indonesia", Dr. Sjaffruddin Pra- 
wiranegara, und Dr. Saemitro, der 
ehemalige Stabschef der Armee, 
die offen gegen die prokommuni­
stische Haltung Sukarnos sowie 
gegen die von ihm gebilligte ein­
seitige, sich in erster Linie auf die 
wirtschaftliche Entwicklung Javas 
konzentrierende Ausgabenpolitik 
rebellierten. Daß die nationale 
Einheit bis jetzt bewahrt geblie­
ben ist, ist weitgehend das Ver­
dienst Sukarnos. Trotzdem brach­
ten die Folgen dieses erst jetzt 
beendeten Aufstandes Indonesien 
bis an den Rand des wirtschaft­
lichen Ruins: die zur Sicherung der 
Republik erforderlichen M ilitä r­
ausgaben überstiegen bei weitem 
die Wirtschaftskraft des Landes, 
die selbständige Exporttätigkeit 
der Rebellen auf West-Java, Nord- 
und Zentral-Sumatra, Celebes und 
den Molukken-Inseln beeinträch­
tigte empfindlich die zur Deckung 
der lebensnotwendigen Einfuhren 
erforderlichen Devisenerlöse, und

der Verlust einiger der’ tüchtigsten 
Männer an die Rebellen war für 
ein 93-Mill.-Volk mit nur wenigen 
hundert Akademikern, aber weit 
über 80 M ill. Analphabeten fast 
irreparabel.

Wenn die innenpolitische Situation 
nach der Rebellion und dank der 
von Sukarno getroffenen groß­
zügigen Rebellen-Amnestie (Dr. 
Sjafruddin kehrte bereits Ende 
August freiwillig zur Republik zu­
rück) jetzt beträchtlich entspannt 
scheint, so bleibt doch die Unge­
wißheit über die künftige Macht- 
konsfellaSion. Präsident Sukarno, 
dessen magische Popularität im 
Moment noch genügen mag, um 
die innenpolitischen Verhältnisse 
stabil zu halten, wird jetzt mehr 
als je zuvor auf wirtschaftliche 
Erfolge angewiesen sein, will er 
nicht Gefahr laufen, daß, den Er­
eignissen in Pakistan, Birma oder 
im Sudan folgend, die jetzt weit­
gehend für andere Aufgaben frei­
gesetzte, von anti-kommunistischen 
Militärs geführte Armee die Macht 
übernimmt. Denn das Ende der 
Rebellion bedeutet auch, daß die 
anti-kommunistischen Kräfte in 
Indonesien wieder vereinigt sind. 
Wie sehr in Indonesien noch alles 
in Bewegung ist, zeigt das kürz- 
liche Attentat auf den Präsidenten.

Sukarnos Verteidigungsminister 
General Nasution, ein kühler Rech­
ner und heute schon der zweit- 
stärkste Mann im Lande, könnte 
sich daher über kurz oder lang 
einer solchen Aufgabe gegenüber­
sehen, weil Präsident Sukarnos 
autoritäres, aber nicht totalitäres 
Regime dem Volke bisher keine 
wirtschaftlichen Erfolge hat bieten 
können. Auch hat der Obergang 
zu einer sozialistischen Wirtschaft 
im Zuge ehrgeiziger nationaler 
und internationaler Ziele die 
Schwierigkeiten nur noch vergrö­
ßert, so daß Proteststreiks und 
Unruhen in einigen Teilen des 
Landes bereits erneut aufflackern. 
Der Streit um West-Irian zieht aber 
im Moment noch die Aufmerksam­
keit auf sich. Dieser Konflikt ver­
schleiert nur die dringenden W irt­
schaftlichen Probleme, löst sie aber 
nicht.

8 Wirtschaftspolitische Ausrichtung
Unter der Regierung Sukarno ist 
in Indonesien in den letzten Jah­
ren ein immer deutlicher werden­
der Wandel von einer (theoretisch) 
quasi-liberalen zu einer gelenkten 
Wirtschaft zu beobachten. Der 
Aufbau einer kooperativen W irt­
schaft verbunden mit einer staat­
lichen Kontrolle der Produktion ist 
so weit vorangeschritten, daß heute 
in der Wirtschaft der Staat bereits 
zu etwa 70 "/o als Unternehmer auf- 
tritt. Die kürzlich durchgeführte
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weitgehende Verstaatlichung des 
Außenhandels ist ein weiterer 
Schritt in dieser Richtung

Zu dieser Entwicklung kommt noch 
hinzu, daß die revolutionäre anti­
imperialistische Einstellung der Re­
gierung Sukarnos praktisch nur 
sehr wenige Möglichkeiten einer 
wirtschaftlichen Betätigung auslän­
discher Investoren offen läßt.

9 Umfang der Auslandshilfe

Seit 1945 hat Indonesien Auslands­
hilfe im Werte von über 2 Mrd. S 
erhalten, und zwar als Anleihen, 
Geschenke, technische und Bera­
tungshilfe sowie in Form der Lie­
ferung landwirtschaftlicher Güter. 
Den Hauptanteil bestritten die 
U S A  mit 662,9 M ill. S.

J a p a n  liegt mit Krediten und 
Reparationszahlungen in Höhe von
623,1 M ill. $ an zweiter Stelle. Ein 
Teil dieser Kredite ist für den Bau 
von Frachtschiffen sowie für den 
Ausbau verschiedener Häfen des 
Landes bestimmt; erhebliche Be­
träge werden auch durch das ja­
panisch - indonesische Erdöl - Ge- 
meinschaftsprojekt in Nordsumatra 
gebunden (Permina—Koboyashi).

Den dritten Rang innerhalb der 
nationalen Hilfen für Indonesien 
beansprucht die S o w j e t u n i o n ,  
die seit 1956 Wirtschaftshilfen in 
Höhe von über 400 M ill. I  ge­
währte. Die Beträge sind u. a. für 
die Errichtung eines Eisen- und 
Stahlwerkes mit einer Kapazität 
von 100 000 jato; ein Aluminium­
werk, für Vorhaben im Bereiche 
der chemischen und der Textilindu­
strie sowie für den Ausbau des 
Kraftwerkes Asahan und andere 
landwirtschaftliche und infrastruk­
turelle Projekte bestimmt.

Erwähnung verdient auch die z.T. 
recht erhebliche M ilitärh ilfe, die 
Indonesien zunächst von den USA 
und jetzt von der S o w j e t u n i o n  
in Anspruch nimmt. Der W ert der 
sowjetischen Waffenlieferungen 
wird auf 400 M ill. $ geschätzt. In 
diesem Betrage ist die kürzlich er­
folgte geschenkweise Überlassung 
von 10 sowjetischen Motorkanonen­
booten nicht enthalten.

Weitere Kredite gewährten 
F r a n k r e i c h  (71,4 M ill. $), die 
B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h ­
l a n d  (42,5 M ill. $), die N i e d e r- 
I a n d e (49 M ill. $) sowie eine pri­
vate amerikanische Bankengruppe 
(50 M ill. $).

Die VR C h i n a  hat kürzlich eine 
2prozentige Anleihe für Spinnerei- 
und Webereiausrüstungen in Höhe 
von 129 600 sfr. (ca. 30 M ill. I) be­
reitgestellt. J u g o s l a w i e n  be­
teiligte sich mit 10 M ill. $ an der 
Durchführung verschiedener Ent­
wicklungsvorhaben. Weitere Un­

terstützungen wurden Indonesien 
aus der T s c h e c h o s l o w a k e i  
(30 M ill. $), P o l e n ,  den P h i l i p ­
p i n e n ,  A u s t r a l i e n  sowie 
aus der F o r d s t i f t u n g  und 
dem C o l o m b o p l a n  zuteil.

Ein Gesuch Indonesiens an die 
W e l t b a n k ,  einen größeren 
Kredit einzuräumen, wurde bisher 
mit der Begründung abgelehnt, 
daß Indonesien zunächst seine 
Verpflichtungen den Niederlanden 
gegenüber nachzukommen habe 
(Kredittilgung).

Dagegen wurde ein Kredit des 
I n t e r n a t i o n a l e n  W ä h ­
r u n g s f o n d s  (IWF) über ins­
gesamt 165 M ill. $ genehmigt. Er 
dient der Oberbrückung von Zah­
lungsbilanzschwierigkeiten.

10 Private Auslandsinvestitionen
Die Höhe des im Jahre 1939 in 
Indonesien investierten ausländi­
schen Kapitales wurde auf rd.
3,7 M ill. hfl geschätzt. Davon ent­
fielen 2,6 M ill. Gulden auf n i e ­
d e r l ä n d i s c h e  A n l a g e n .

An zweiter Stelle folgten die In­
vestitionen G r o ß b r i t a n n i e n s ,  
vor allem auf dem Erdöl- und dem 
Kautschuksektor, im Handel, dem 
Bankwesen sowie der Zigaretten­
industrie mit insgesamt 450 M ill. 
Gulden. Die USA nahmen zum 
gleichen Zeitpunkt den dritten 
Platz ein (220 M ill. Gulden). Ihre 
Interessen konzentrierten sich vor­
nehmlich auf den Erdölbereich 
(Standard O il und Caltex). Auf 
Sumatra investierten die Unites 
States Rubber Co. sowie die 
Goodyear Tire and Rubber Co. auf 
dem Kautschuksektor. In der ver­
arbeitenden Industrie war der 
Kraftwagenmontagebetrieb derGe- 
neral Motors das bekannteste Un­
ternehmen.

Gegenüber den genannten drei 
Ländern hatten die Investitionen 
sonstiger Staaten — wie beispiels­
weise Belgiens und Frankreichs in 
der Kautschuk- und Ölindustrie 
sowie die Deutschlands und Ja­
pans — nur geringere Bedeutung. 
Erwähnenswert ist jedoch der An­
teil Chinas, der sich sowohl auf den 
Handel als auch auf industrielle 
Objekte erstreckte.

Ober die Entwicklung nach dem 
zweiten Weltkrieg liegen von o ffi­
zieller Seite keine Angaben vor. 
Die politische Entwicklung hat im 
Laufe der letzten Jahre viele aus­
ländische Firmen veranlaßt, das 
Land wieder zu verlassen. Abge­
sehen von dem niederländischen 
Eigentum, das vollkommen be­
schlagnahmt wurde, zogen sich 
auch viele britische und amerikani­
sche Firmen — wie z. B. die Ge­
neral M o to rs—  zurück und ver­
äußerten ihre Vermögenswerte.

11 Einstellung zum privaten 
Auslandskapital
Wenn auch das indonesische In­
vestitionsgesetz einen Rahmen für 
die Betätigung ausländischer Un­
ternehmen in Indonesien schafft, 
so zeugt schon die im Artikel 13 
des Gesetzes selbst ausgespro­
chene Befristung der Verstaat- 
lichungsschutzgamntie von der 
relativ negativen Beurteilung pri- 
vatwirischaftlicher ausländischer 
Initiativen in Indonesien.

Die Erfahrungen aus der kolonia­
len Vergangenheit des Landes mö­
gen wohl in erster Linie für diese 
Grundhaltung verantwortlich sein 
und bewirkt haben, daß ausländi­
sches Kapital heute nur dann be­
grüßt wird, wenn es sich um zwi­
schenstaatliche Anleihen handelt.

12 Auslöndisdie Beteiligungen 
an Inlandsfirmen
Bei Neugründungen industrieller Be­
triebe muß der ausländischeKapital- 
anteil auf 49®/o beschränkt bleiben.

Hinsichtlich der Beschäftigung aus­
ländischer Arbeitskräfte besagt 
Artikel 10 des Gesetzes über aus­
ländische Investitionen in Indone­
sien, daß hierüber der Investitions­
rat zu entscheiden hat. W ie in an­
deren Entwicklungsländern macht 
sich auch in Indonesien das Be­
streben bemerkbar, den inländi­
schen Arbeitsmarkt zu schützen. 
So bestimmt das Investitionsgesetz 
im Absatz 2 des Artikels 10, daß 
seitens des ausländischen Investors 
Einrichtungen für die Schulung und 
Fortbildung von einheimischen Ar­
beitskräften zu schaffen sind.

Einige Wirtschaftsbereiche Indo­
nesiens sind ausländischen Investo­
ren nicht zugänglich. Dazu gehö­
ren gem. Art. 3 des Investitions­
gesetzes der Eisenbahnbereich, das 
Fernmeldewesen, die staatliche 
Schiffahrt und die Regierungsluft­
fahrt, die Erzeugung elektrischer 
Energie, die Be- und Entwässerung 
sowie die Wasserversorgung, die 
Munitions- und Waffenproduktion 
sowie der Atomenergiebereich.

.13 Genehmigungspflicht bei 
Firmengründungen
Die Genehmigung ausländischer 
Investitionen obliegt dem „Rat für 
ausländische Investitionen", der 
sich aus Mitgliedern verschiedener 
Ministerien und der Planungs­
behörde zusammensetzt.

14 Arbeits- und Sozialgesetzgebung; 
Arbeitslöhne
Das in Indonesien gültige Arbeits­
recht geht auf den „Labour Code" 
von 1948 zurück, der im wesent­
lichen folgende Vorschriften ent­
hält:
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Verbot der Kinderarbeit sowie der 
Frauenarbeit während der Nacht­
stunden, allgemeine 7stöndige A r­
beitszeit pro Tag bei insgesamt 
40 Wochenstunden. Zwei Wochen 
bezahlter Urlaub sind je Beschäf- 
tigungsjahr zu gewähren, nach 
¿jähriger Betriebszugehörigkeit be­
trägt der Urlaub drei Monate. Der 
Code enthält auch Bestimmungen 
über den Mutterschutz.

Gewerkschaften sind in Indonesien 
zugelassen, auch besteht eine Ar­
beitsgerichtsbarkeit.

Die Sozialversicherung ist noch im 
Aufbau begriffen. Die augenblick­
lich geltenden Vorschriften gehen 
auf das „Labour Accident Law" 
von 1951 zurück, das im wesent­
lichen eine Unfallversicherung ist 
und die Unternehmer bestimmter 
Betriebe verpflichtet, für die Krank­
heitskosten aufzukommen sowie 
ein Krankengeld zu zahlen. Im 
Todesfälle trägt der Unternehmer 
die Beerdigungskosten sowie ei­
nige Zuschüsse an die Hinter­
bliebenen.

Diese und ähnliche Regelungen 
werden auch in den diesem Gesetz 
nicht ausdrücklich unterliegenden 
Unternehmen eingehalten.

Neben der beschriebenen Unfall­
versicherung besteht in einigen 
Städten Indonesiens seit Novem­
ber 1960 die Möglichkeit, Kranken­
versicherungen für Beschäftigte 
von solchen Unternehmungen mit 
dem Staat abzuschließen, die mehr 
als 10 Arbeitnehmer haben. Die 
M ittel für diese Versicherung, die 
einmal auf das gesamte Land aus­
gedehnt werden soll, stammen 
aus einem Fonds, in den die Un­
ternehmer 3 “/», die Beschäftigten 
1 */» und der Staat 2*/* der gezahl­
ten Löhne einbringen. Dabei wird 
ein monatliches Höchsteinkommen 
von 1000 Rupiahs als Obergrenze 
berücksichtigt. Gezahlt werden bis 
zur maximalen Dauer von 6 Mo­
naten 80*/» des vertraglich ver­
einbarten Lohnes.

Die Tageslöhne für Arbeiter betra­
gen je nach Qualifikation und 
Wirtschaftszweig 4—8 Rupiahs pro 
Tag (Mindestwerte), wobei in der 
Regel noch Verpflegungszuschüsse 
gezahlt werden. Die ausländischen 
Ölgesellschaften zahlen teilweise 
das Drei- bis Vierfache des oben 
genannten Betrages.

15 Gesellschaftssteuern

K a p i t a l g e s e l l s c h a f t e n  (Cor- 
porations) haben Steuern wie folgt 
abzuführen:

bis 0,5 M ill .  Rupiahs 40 •/• 
von 0,5 —  1 M ill.  Rupiahs 42,5 ’/o
von 1,0 —  1,5 M ill .  Rupiahs 45 Vo
von i,5  —  2,0 M ilt . Rupiahs 47,5%
von 2,0 —  2,5 M ill.  Rupiahs 50,0 ”/i

über 2,5 M ill.  Rupiahs 52,5“/«

IV

P a r t n e r s h i p s  zahlen die nor­
male Einkommensteuer, die (bei 
Verheirateten ohne Kindern) mit 
4,8"/» bei 10 000 R beginnt und sich 
progressiv auf 57,6 “/o bei 300 000 R 
steigert. Einkommen über 120 000 R 
werden mit einer Sondersteuer be­
legt, die 62—75“/« je zusätzlich 
verdienter 100 R beträgt.
Die K a p i t a l s t e u e r  für neu 
investiertes Kapital beträgt 5Voo 
bei Beträgen von 25 000 — 120 000 
Rupiahs und 4 “/» bei Summen, die 
Ober diese Obergrenze hinaus­
gehen.
Eine D i v i d e n d e n s t e u e r  gibt 
es nicht, es werden aber auf die 
Überweisung von bestimmten De­
visenerlösen 66V3*/i>igeAbzüge vor­
genommen.
Die U m s a t z s t e u e r  beträgt 
2Vs Vo.
Die G r u n d s t e u e r  beträgt ’/ i V», 
Berechnungsgrundlage ist der 10- 
fache Rentenwert,

16 Doppelbesteuerungsabkommen 
m it der Bundesrepublik
Besteht noch nicht.

17 Steuerbefreiungsmöglichkeiten
Artikel 12 des Investitionsgesetzes 
sieht die Möglichkeit vor, im Wege 
von Erlassen Steuerermäßigungen 
oder -befreiungen zu erwirken. 
Hierzu ist aber die Genehmigung 
des Investitionsrates erforderlich.

18 Zollkonzessionen
Zollnachlässe für die Einfuhr der 
benötigten Ausrüstungen und Mate­
rialien sind im Artikel 12 des indo­
nesischen Investitionsgesetzes eben­
falls vorgesehen.

19 Abschreibungsmöglichkeiten
Gesellschaften, die in Indonesien 
neue Betriebe errichten, haben die 
Möglichkeit, ihre Vermögenswerte 
über das Normalmaß hinaus er­
höht abzuschreiben. Entsprechende 
Abmachungen sind im Investitions­
vertrag zu fixieren.

Die normalen Abschreibungsquo­
ten betragen gemäß Art. 4 des 
„Depreciation Decree" 

für Gebäude 2,5—6,5 “/» 
für Industrieanlagen 8—12“/« 
für Betriebs- und Geschäftsaus- 

stattung 10—20*/».

20 Transferbestimmungen
ln Indonesien erzielte und ver­
steuerte Gewinne von Unterneh­
men, die vor 1953 gegründet wur­
den, unterliegen einer 66Va "/«igen 
Transferabgabe. Auf Betriebe, die 
nach diesem Termin gegründet 
wurden, findet diese Regelung 
keine Anwendung. Die letzte be­
kannte Transferregelung von 1956 
besagte, daß 40 */« der versteuer-

fen Gewinne der Kapitalreserve 
des Unternehmens zuzuführen 
seien. Die Höhe des transferfähi­
gen Betrages regelte sich dann ' 
nach der A rt des Unternehmens 
wie fo lg t:

Plantagen 50 ‘ In
M ineralausbeutung 50 V#
Industrie 50 “/•
Transport und 

Nachrichtenverbindungen 40 */>
Stromerzeugung und Verte ilung 40 "/• 
Sonstige Industrien 4 0 '/•
Druckereien 40 "/o
Banken 40 •/•
Bauwesen 40 "/•
Außenhandel 40 "/o
Binnenhandel 40 •/•
Versicherungen und Verwaltung 20"/* 
Hotels und Einzelhandel 20 Vo
Handwerksbetriebe 20 Vo

Ober den Rest von 10—40'/» der 
erzielten Gewinne konnte nur im 
Inland verfügt werden.

Diese für den ausländischen Inve­
stor wenig einladende Bestimmung 
findet ihre Ergänzung in der im 
Artikel 17 des Investitionsgesetzes 
ausgedrückten Regelung des Re­
transfers des investierten Kapitals. 
Danach haben die entsprechenden 
Unternehmen erst nach einer ge­
wissen Anzahl von Jahren (die Ent­
scheidung hierüber behält sich der 
Rat für ausländische Investitionen 
vor) das Recht zum Retransfer.

21 Schutz gegen Verstaatlichung
Gemäß Artikel 13 des indonesi­
schen Investitionsgesetzes kann für 
Industriebetriebe eine 20jährige 
Verstaatlichungsschutzgarantie aus­
gesprochen werden.

22 Sonstige Schutzmaßnahmen
Der industrielle Aufbau Indone­
siens erfährt eine gewisse Unter­
stützung durch die Mengenkorttin- 
gentierung bei Importen von Fa­
brikaten, die geeignet sind, mit 
der einheimischen Produktion zu 
konkurrieren.

23  Mitgliedschaft in internationalen  
Organisationen
UNO, Wirtschaftliche Kommission 
Asien/Fernost (ECAFE), Mitglied 
der Colombo- und der Bandung­
konferenz sowie der Welt-Moslem- 
Liga. Weltbank, International Mon­
etary Fund, International Finance 
Corporation, GATT.

24 Förderungs- und Auskunftsstellen
The Indonesian Chamber 
of Commerce and Industry 
Djalan M odjopalit 2 
D j a k a r t a
Indonesische Botschaft 
B o n n / Rh e i n  
Drachenfelsstraße 2
Ostasiatischer Verein 
H a m b u r g 1 
Ballindamm 15
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